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„Blick übers Meer“: Unter diesem 
Motto gastiert das Tübinger Ärzte-
orchester heute um 20 Uhr bei freiem 
Eintritt in der Hechinger Stadthal-
le„Museum“. Es dirigiert Ulrich Bürck. 
Auf dem Programm steht unter ande-
rem eine Hechinger Erstaufführung: 
Das „Concerto dell‘albatro“ von Gior-
gio Federico Ghedini ist ein bahnbre-
chendes Werk der italienischen Mo-
derne nach 1945. Gesprochen wird 
dazu ein Ausschnitt aus Hermann 
Melvilles Roman „Moby Dick“. Außer-
dem im Programm: „Die Hebriden“ von 
Felix Mendelssohn Bartholdy, die 
„Mauerische Trauermusik“ von Wolf-
gang Amadeus Mozart sowie von Jo-
seph Haydn die Sinfonie Nr. 98, B-Dur.

TAGESTIPP

Kunst zum 
Leihen und 
zum Kaufen

Hechingen. Zur Artothek 2018, die 
wie in den vergangenen Jahren in 
der Villa Eugenia in Hechingen 
stattfindet, haben sich 35 Kunst-
schaffende des Verbands Bilden-
der Künstler und Künstlerinnen 
Württemberg sowie des Kunst-
vereins Hechingen angemeldet.

93 Kunstwerke ausgestellt
Die Besucher können sich auf 
eine große Auswahl von 93 Kunst-
werken freuen. Während der Ar-
tothek können die Kunstinteres-
sierten ein Kunstwerk, das ihnen 
gefällt, für die Dauer eines Jahres 
entleihen oder auch gleich kau-
fen. Die Leihgebühr, die direkt an 
die Künstlerin beziehungsweise 
den Künstler geht, beträgt sieben 
Prozent des Verkaufs preises. 
Nach einem Jahr kann der Miet-
vertrag nochmal um ein weiteres 
Jahr verlängert oder das Kunst-
werk  – unter Anrechnung der 
Leihgebühr – gekauft werden. Für 
Kunstinteressierte besteht somit 
die Möglichkeit, zu einem güns-
tigen Mietpreis ein Bild „auf Pro-
be“ zu entleihen und sich Kunst 
nach Hause zu holen. Den teil-
nehmenden Künstlern wird ihrer-
seits Gelegenheit geboten, ihr ak-
tuelles Kunstschaffen zu präsen-
tieren.

Auf diese Weise fördert das 
Landratsamt Zollernalb kreis zeit-
genössische Kunst. Die Organisa-
tion der Artothek erfolgt auch in 
diesem Jahr wieder durch das 
Kreisarchiv des Zollernalb-
kreises.

Die Kunstwerke werden aus or-
ganisatorischen Gründen sofort 
von den Entleihern oder Käufern 
mitgenommen und bleiben des-
halb nicht während der gesamten 
Dauer der Artothek ausgestellt.

So läuft die Matinee
Zur Eröffnung der Artothek mit 
einer Matinee in der Villa Euge-
nia in Hechingen am kommenden 
Sonntag, 9. Dezember, um 11.15 
Uhr ist die kunstinteressierte Öf-
fentlichkeit eingeladen. Nach der 
Begrüßung durch Landrat Gün-
ther-Martin Pauli und einem 
Grußwort von Dorothee Müllges, 
der Ersten Beigeordneten der 
Stadt Hechingen, wird der Künst-
ler Frieder Zimmermann einen 
einführenden Vortrag halten. Die 
musikalische Umrahmung der 
Veranstaltung übernimmt ein Sa-
xophonensemble der Jugendmu-
sikschule Hechingen und Umge-
bung unter der Leitung von Alex-
ander Deines.

Geöffnet ist die Artothek in der 
Villa Eugenia wie folgt: Sonntag, 
9. Dezember, von 11.15 bis 17 Uhr, 
Montag, 10., bis Freitag, 14. De-
zember, jeweils von 16 bis 18 Uhr 
sowie am Samstag, 15.,  und Sonn-
tag, 16. Dezember, jeweils von 15 
bis 17 Uhr.

Matinee Am kommenden 
Sonntag, 9. Dezember, um 
11.15 Uhr wird in der Villa 
Eugenia die Artothek 
eröffnet.

D
as Zusammentreffen ist 
einerseits zufällig, passt 
andererseits aber wun-
derbar: Die Ordensge-

sellschaft der Weißen Väter fei-
ert in diesen Tagen ihr 150-jähri-
ges Bestehen, und die HZ-Spen-
denaktion „Gute Taten“ gilt dem 
Zachäus-Haus, einem Behinder-
tenheim in Gitega im afrikani-
schen Burundi, für das ein aus 
Hechingen stammender Weißer 
Vater die Initialzündung gegeben 
hat: Zachäus Knoll.

Mit der großzügigen Hilfe der 
HZ-Leserinnen und -Leser wol-
len wir helfen, einen neuen Last-
wagen anzuschaffen, den die Hel-

fer des Zachäus-Hauses und ihre 
Schützlinge, annähernd 100 kör-
perbehinderte Kinder und Ju-
gendliche, ganz dringend benöti-
gen, um ihre Selbstversorgung si-
cherzustellen (die HZ berichtete 
in ihrer Samstagsausgabe).

Wer war eigentlich dieser 
Zachäus Knoll, auf den das No-
vember 1994 in Gitega, der zweit-

größten Stadt von Burundi, ge-
gründete Heim für behinderte 
Kinder zurückgeht? Am 9. Okto-
ber 1916 wurde er in Hechingen 
geboren. 1929 trat er in die Missi-
onsschule der Weißen Väter in 
Haigerloch ein und beendete das 
Gymnasialstudium mit dem Ab-
itur in Großkrotzenburg. Nach 
dem Arbeitsdienst begann er in 
Trier 1937 das Studium der Philo-
sophie. Zwei Jahre später nahm 
er ein Theologiestudium in Riet-
berg auf, das er später in Tübin-
gen fortsetzte. Unterbrochen war 
Knolls Studium aber durch zwei 
Kriegseinsätze und zwei Verwun-
dungen. An deren Folgen litt er 
bis zu seinem Tod. Als er aus dem 
Militärdienst entlassen wurde, 
beendete er das Theologiestudi-
um in Tübingen.

Zachäus Knoll wurde am 16. Ja-
nuar 1949 in Rottenburg zum 
Priester geweiht. Schon während 
seiner Ausbildung zeigte sich, 
dass der Mann ein Original war, 
voller Unternehmungslust und 
Initiativen. Von 1949 bis 1952 war 
er Ökonom in der Missionsschu-
le Haigerloch. Danach war er in 
Frankfurt für die „Missionarische 
Bewusstseinsbildung“ tätig. Er er-
füllte diese Aufgabe sehr gut.

1953 führte ihn sein Weg in das 
zentralafrikanische Land Burun-
di. Sein erster Posten war Busiga 
im „Apostolischen Vikariat“ Ngo-
zi. In seinem Alter noch eine 

schwierige Sprache zu lernen, 
war nicht einfach. Doch Pater 
Zachäus war sehr aufmerksam für 
die Sorgen und Nöte der Ande-
ren und voller Hilfsbereitschaft. 
1960, nach sieben Jahren, kam er 

zum ersten Mal in Heimaturlaub. 
Danach wurde er im Septem-
ber1960 in die Pfarrei Karusi ent-
standt. 1964 kehrte er nach 
Deutschland zurück, um eine 
Hilfsaktion zu starten für die Di-
özese Gitega, die sich in finanzi-
eller Not befand.

Nach seiner Rückkehr nach 
Burundi widmete er sich ganz der 
Hilfe für die Armen. Zuerst war 
er verantwortlich für „Caritas“ in 
der Diözese Gitega und ab 1966 
auch für die Diözese Muyinga 

und ab 1973 für drei Nachbardiö-
zesen. In Gitega gründete er ein 
großes Zentrum für Behinderte. 
Dank seiner guten Kontakte er-
hielt er viel Hilfe von seinen 
Wohltätern. Pater Konori, wie ihn 
die Leute nannten, weil sie Knoll 
nicht aussprechen konnten, war 
wirklich der Pater der Armen. 
Vom deutschen Konsul in Burun-
di erhielt er für seine Arbeit das 
Bundesverdienstkreuz.

Zachäus Knoll hat sich aber 
nicht auf seinen Lorbeeren aus-
geruht, sondern er war selbst in 
seinen Heimaturlauben immer 
auf Achse, um Hilfe zu bekommen 
für die notleidenden Menschen in 
Burundi. Doch er sollte immer 
mehr unter den Folgen einer aku-
ten Herzschwäche und auch an 
den Folgen seiner Verwundungen 
im Krieg leiden. Ein Granatsplit-
ter drückte auf die Wirbelsäule 
und verursachte heftige Schmer-

zen. Sein Bischof und der Obere
der Weißen Väter rieten ihm,
nach seinem Urlaub in Europa zu
bleiben, aber Pater Zachäus kehr-
te trotzdem zurück nach Burun-
di. Er verausgabte sich sehr und
starb an einem Herzversagen am
9. Februar 1987.

Sieben Jahre dauerte es von da
an noch, bis sein Vermächtnis von 
engagierten Helfern in die Tat 
umgesetzt war: das Zachäus-Haus 
in Gitega, in dem bis zu 120 Kin-
der und Jugendliche leben und als 
Schneider, Schreiner und Korb-
flecher ausgebildet werden – mit
bis heute anhaltender Unterstüt-
zung aus der Katholischen Kir-
chengemeinde Hechingen und
deren Ausschuss „Mission Eine
Welt“ um Diakon Dr. Karl Heinz 
Schäfer und Monika Selig. Und
hoffentlich bald wieder mit Hilfe
eines funktionierenden Last-
wagens!

Vermächtnis des Paters der Armen
Gute Taten In der HZ-Serie über den 150 Jahre alten Orden der Weißen Väter stellen wir heute Pater Zachäus Knoll 
vor. Er hat das Behindertenheim in Burundi angeregt, dem die HZ-Spendenaktion gilt: das Zachäus-Haus.

Stolze, selbstständige, eigenverantwortlich arbeitende Frauen treffen die Helferinnen und Helfer aus Hechingen immer wieder, wenn sie das Zachäus-Haus in Gitega besuchen. 
Damit sie das Heim für körperbehinderte Kinder auch weiterhin betreiben können, sammelt die HZ Spenden für einen Lastwagen. Foto: Monika Selig

Das Recht auf soziale Sicherheit
Hechingen. Beginnen wir unseren 
heutigen Beitrag zur Serie über 
die 70 Jahre alten Menschenrech-
te mit einem Fernsehtipp: Heute 
Abend um 20.15 Uhr läuft im ZDF 

Claus Klebers 90-minütige Doku-
mentation „Unantastbar“, in der 
der Heute-Journal-Moderator 
eine Bestandsaufnahme darüber 
versucht, wie es um die Men-
schenrechte heute bestellt ist. Se-

henswert! Ein Filmbeitrag gilt da-
bei dem Artikel 22 über das Recht 
auf soziale Sicherheit, den wir 
hier im Wortlaut dokumentieren:

Jeder hat als Mitglied der Ge-
sellschaft das Recht auf soziale Si-
cherheit und Anspruch darauf, 
durch innerstaatliche Maßnah-
men und internationale Zusam-
menarbeit sowie unter Berück-
sichtigung der Organisation und 
der Mittel jedes Staates in den 
Genuss der wirtschaftlichen, so-
zialen und kulturellen Rechte zu 
gelangen, die für seine Würde 
und die freie Entwicklung seiner 
Persönlichkeit unentbehrlich 
sind.

ADVENTSNOTIZEN

Ampelmännchen als kultiges Naschwerk
Was naschen Sie denn so in diesen 
Adventstagen, liebe Leserinnen und 
Leser? Die üblichen Dominosteine, 
Lebkuchen und Marzipanriegel aus 
dem Supermarkt-Regal oder bereits 
herrliche Ausstecherle, Springerle 
oder anderes aus dem heimischen 
Backofen?

Müßig festzustellen, dass wir stän-
dig gestressten Zeitungsmenschen 
noch nicht zum Backen gekommen 
sind. Und doch herrscht in der Redak-
tion kein Mangel an süßem Nasch-
werk. Dafür hat ganz umsichtig der 
Mann gesorgt, der vor Wochenfrist 

das Privileg hatte, für einen Tag den 
HZ-Hauptstadtkorrespondenten spie-
len zu dürfen. Der hat zwar (was an 
dieser Stelle schon ausgie-
big bedauert wurde) kein 
Bild von sich mit der Kanz-
lerin unter der Hechinger 
Tanne mitgebracht, aber 
dafür rote und grüne Berli-
ner Ampelmännchen – ja, 
die kultigen, dynamischen, 
aus dem Osten übrigge-
bliebenen, und zwar tüten-
weise! Als knautschige Marshmallows, 
als Fruchtgummis mit Vitamin C und 
für die Gelatinemeider unter uns als 

Gummimännchen in der veganen 
Variante.

Auf diese Weise ist 
nicht nur für die tägliche 
Kalorienration der lieben 
Kolleginnen und Kollegen 
gesorgt, sondern auch 
dafür, dass – gewisser-
maßen im Gegenzug zum 
hohenzollerischen Nord-
manntannenexport – ein 
Hauch von Berliner Luft 

durch die gut geheizte Redaktions-
stube am Hechinger Obertorplatz 
weht. Hardy Kromer

So bleibt er in Erinnerung: Der 
Weiße Vater Zachäus Knoll 
(1916-1987).

So funktioniert die Hilfe für Kinder im Burundi

Konto Für die Gute- 
Taten-Spenden hat die 
Hohenzollerische Zei-
tung das bewährte Kon-
to bei der Sparkasse 
Zollernalb mit dieser 
Bezeichnung: 
DE 20 6535 1260 
0077 0400 00; BIC: 

Solades1bal. Als Stich-
wort bitte „Gute Taten“ 
vermerken.

Bescheinigung Wer 
eine Spendenbescheini-
gung haben möchte, 
vermerkt dies bitte 
ebenfalls. Bis 200 Euro 

gilt der Beleg als Be-
scheinigung.

Name ja oder nein 
Wenn Sie in der HZ als 
Spender nicht genannt 
werden wollen, sollten 
Sie uns das bitte auch 
mitteilen.
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